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e eee 
Ber beſorgt die Geſchäfte des Auslandes? 


In der gegenwärtigen Diskuſſion um den Zoll⸗ 
iarifentwurf giebt es kaum etwas traurigeres, als 
die Haltung einzelner induſtriell⸗hochſchutzzöllne⸗ 
riſcher Preßorgane. Wenn die handels vertrags⸗ 
freundliche Preſſe in den letzten Tagen mit wahr⸗ 
lich begreiflicher Beſorgniß auf die feindliche Stim⸗ 
mung des Auslandes hingewieſen hat, wie ſie 
durch den Zolltarlfentwurf hervorgerufen worden 
i, jo war es immer zuerſt jene Preſſe, welche 
mit einem unſagbaren Hochmuth auf die „Aus⸗ 
landsdiener“ berabfah. Gegenüber dieſem Treiben 
iſt es einmal an der Zeit, die Frage zu erörtern, 
wer in die Geſchäfte des Auslandes 
beſorgt. Mit den alten Schlagworten von „Frei⸗ 
handel“ und dergleichen iſt es wirklich nicht ge⸗ 
than; jedermann und am beſten jene Leute wiſſen 
ſehr wohl, daß ſich der Gegenfag heute nicht um 
Freihandel oder Schutzzoll dreht, ſondern darum, 
ob wir mit dem Auslande vertraglich geregelte, 
fruchtbringende Handelsbeziehungen aufrecht er⸗ 
halten wollen oder nicht. Wenn ich mit Jemandem 
aber einen Vertrag ſchließen will, ſo muß ich auch 
wiſſen, wie er über dieſen Vertrag denkt, und je 
beſſer ich die Stimmung des Gegenkontrahen ten 
denne, um fo beſſer gewappnet bin ich. Nicht das 
if der Zweck des Handelsvertrages, daß man 
einen Gegner betrügt und zu übervortheilen ver⸗ 
ſucht: ſondern jeder der beiden Kontrahenten weiß 
sehr wohl, daß beide Theile von einem Vertrage 
mehr Nutzen haben, als von vertragsloſer Willkür. 
Wenn alſo jene Preſſc die Handelsvertragsfreunde 
zu diskreditiren ſucht in ihrem Bemühen, die 

Ummung des Auslandes kennen zu lernen, fo 
bokumentirt fie dadurch, daß fie im Innerſten 
Gegner der Vertrags politik iſt und eine autonome 
— —-— — 


Ums liebe Geld. 


Von Mai milian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
21. Fortſetzung. 

Ada Winkler wäre, um auch in der Ferien⸗ 
zeit nur garnichts von ihrem regelmäßigen Ver⸗ 
dienſt einzubüßen, gern ebenfalls bei irgend einem 
Sommertheater in Engament getreten; der Arzt 
aber und alle, die es gut mit ihr meinten, hatten 
ihr dringend angerathen, ſich einige Wochen der 
Erholung zu gönnen. So war fie denn, haupt⸗ 
ſächlich auf die Bitten Eduards hin, der eine allzu 
weite Gnfernung der Geliebten nicht ertragen zu 
können gemeint — nach dem ſtillen und freun⸗ 
lichen Friedrichshagen Übergefiedelt und hatte ſich 
bort, dicht am Rande des rauſchenden Tannen⸗ 
waldeg, ein billiges Stübchen gemiethet. Nach 
drei Jahren der anſtrengendſten Arbeit, nach 15 
Monaten der ſchmerzlichſten Aufregung, fühlte fi 
Ada in der unbedingten äußeren Ruhe, die fie 
jetzt umgab. wie in einer anderen Welt. Kein 

zen und Aergern auf den Proben, keine heißen, 
anſtrengenden Abendvorſtellungen, kein Lernen und 
Studiren, kein wüſter Straßenlärm mehr ... . 
Die Luft jo klar, der Wald jo ſchattig und fühl. 
Je, dleſe wonnerolle Ruhe und Stille, die fich 
mit weichen Fittigen um unſere erbitzte Stirn und 
unfere pochenden Schläfen legt, die unſeren Athem 
leiſer gehen läßt, unſeren haſtigen Schritt ver⸗ 
langſamt. Dieſer heillge Friede in der Natur, 
dem ſchönſten berrlichſten Gotteshaut. 
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Begründet 1760. 


Dienftag, den 20. Auguſt 


Regelung unſerer Hendelsbeziehungen vorziehen 
würde. 

Man würde ſchließlich dieſen Standpunkt wür⸗ 
digen können, wenn er offen und ehrlich und kon⸗ 
fequent vertreten würde. Nichts weniger als das 
geſchieht. Man bezauptet, vertragsfreundlich zu 
fein, man brandmarkt die auslandsdieneriſchen 
„Freihändler“, und zum Schluß beſorgt man 
5 Geſchäfte des Auslandes am allermeiſten 
elbſt. 


So bringt die „Rhein.⸗Weſtſäl.⸗Zig.“, das 
Sprachrohr der rheiniſchen Montan⸗ und Metall⸗ 
Induſtrie, ohne Bedenken einen ſehr ausführlichen 
Auszug aus den „Mittheilungen des öſterreichiſchen 
induſtriellen Klubs“, die ſich mit dem deutſchen 
Zolltarifentwurf befaſſen. Mit innerem Behagen 
verzeichnet die „Reiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ die 
„intereſſanten und charakteriſtiſchen Ausführungen 
des maßgebenden Organs“. Was aber enthalten 
jene Ausführungen? Jedermann weiß. daß der 
Wiener induſtrielle Klub eine kleine Zahl öſter⸗ 
reichiſcher hochſchutzöllneriſcher Induſtrieller um⸗ 
faßt, deren erſtes Beſtreben dahin geht, ſich der 
deutſchen Konkurrenz in Oeſterreich durch möglichſt 
hohe Zölle zu erwehren; mit anderen Worten, 
dem induſtriellen Klub liegt an einem Handels⸗ 
vertrage mit Deutſchland ſo gut wie nichts, und 
in jedem Falle möchte er für ſeine induſtriellen 
Poſitionen lieber eine autonome Regelung, d. h. 
Ausſchließung des deutſchen Wettbewerbes ſehen. 
Was iſt natürlicher, als daß dieſe Intereſſenten⸗ 
gruppe den handelsvertragsfeindlichen Zolltarif⸗ 
entwurf der deutſchen Regierung als ein handels⸗ 
2 * Bann Bond 
Ar e Be n zu 
befämpen, druckt die bel Weſtfäll Bei 
tung“ fie als „intereffant” und „charakteriſtiſch“ 
ab. Sie hofft offenbar mit ihrer Auslaſſung den 
Anſchein zu erwecken, als ob die Stellungnahme 
des „Induſtriellen Klubs“ für die Geſammthelt 
der öſterreichiſchen Intereſſenten maßgebend wäre. 
Demgegenüber iſt es denn doch angebracht, feſtzu⸗ 
ftellen, daß man außerhalb dieſer engen Inter⸗ 
eſſentengruppe in Oeſterreich gans anders über den 
deutſchen Regierungsentwurf denkt. Das amtliche 
Wiener „Handelsmuſeum“ widmet in ſeiner Num⸗ 
mer vom 1. August d. J. dem neuen deutſchen 
Zolltarifentwurf einen eingehenden Artikel an 
leitender Stelle und kommt dabei zu dem Er» 


ebniß 

l .. . uber Entwurf ſetzt eine Reihe von 
Zollſätzen feſt, die offenbar lediglich als Compen⸗ 
ſationsöbjekte für die künftigen Vertragsverhan d⸗ 


lungen gedacht ſind, und geht dies aus vielen 
Poſitionen um ſo deutlicher hervor, als aus ihnen 
gleichzeitig erhellt, gegen welche Länder ſich die 
beabſichtigte Zollfteigerung richtet. Freilich muß 
es dahingeſtellt bleiben, ob der Abſchluß von 


Wunder wirkte dieſer Friede auf Adas, mit 
dem Fieber der Zerrüttung arbeitendes Nerven⸗ 
ſyſtem. Langſamer wurden ſeine erregten Schwin⸗ 
gungen, ruhiger und leiſer, bis es Ada eine Zeit 
lang war, als hätten ſie ganz aufgehört zu vibriren, 
als führte ſie nun nur ein rein körperliches Daſein, 
während das Leben ihres Geiſtes und ihrer Seele 
ſtill, völlig HIN ſtand. Der Schmer; über den 
harten Schickſalsſchlag, der fie getroffen, der To 
lange in ihr gebrannt, erloſch, ja, die Erinnerung 
ſelbſt an die vergangene Qual ſchien zu ent: 
ſchwinden. 


Es iſt mu den Krankheiten der Seele wie 
mit denen des Körpers. Wenn die Kriſis über- 
ſtanden iſt, ſtellt ſich zunächſt eine völlige Nuhe 
und Theilnahmlofigkeit, gleichſam ein geiſtiger 

od ein. Erſt ganz allmählich entfacht ſich unter 
dem Einfluß der ſiegreichen Geſundheit wieder 
die in der Aſche ſchlummernde Gluth zu neuen 
Flammen Di 


So warb Ade der Geſang der Vögel, welcher 
ihr zuerſt [äftig gefallen war, und den fie fpäter 
eine Zeit lang völlig überhört batte, ganz all⸗ 
mählich wieder zu eine Quelle der Freude. Und 
wie mit dem Geſang der Vögel ging es ihr mit 
e ng hu 

r in ſo ver eichthum 
uͤber uns ausſchüttet. f * er 

Nicht wenig trug auch Eduarde hingebendes 
Verhalten gegen Ada zu ihrer Geneſung bei. Der 
große Junge liebte feine kleine Schauſplelerin fo 
aufrichtig, daß er am liebſten jede Stunde ſeines 


Handelsverträgen durch eine derartige Schaffung 
von Compenſationszöllen, durch Zollſteigerungen 
ad hoc gefördert wird.“ SE 

Dieſes Urtheil eines offiziöſen öſterreichiſchen 
Journals hat die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ 
ſich wohl gehütet, ihren Leſern bekannt zu geben. 
Wo liegt alſo die Auslandsdienerel? Wer beſorgt 
alſo die Geſchaͤfte des Auslandes? Die Handels⸗ 
vertragsfreunde, welche hüben, wie drüben die 
Abſperrungstendenzen zu bekämpfen ſuchen, oder 
jene induſtriell⸗hochſchutzzllneriſche Preſſe, welche 
hüben und drüben die Abſperrungstendenzen zu 
Härten ſucht? 

Uebrigens wollten wir nur darauf aufmerkſam 
machen, daß jene Preßorgane die Intereſſen auch 
unſerer inbuftriellen Hochſchutzzollner recht ſchlecht 
vertreten. Der Hauptabnehmer unſeres Eiſens 
und unſerer Kohlen if die deutſche Export⸗ 
Industrie. Man untergrabe die Exiſtenz dieſer 
Induſtrie, man ſchüre die Abſperrungsbeſtre⸗ 
bungen des Auslandes, ſo wird man damit die 
kaufkräftigſten Abnehmer verlieren. Wir meinen, 
auch die Eiſen⸗ und Kohleninduſtriellen hätten alle 
Urſache, der deutſchen Export ⸗ Induſtrie 
ihren Abſatz nach dem Auslande zu erleichtern, 
anſtatt ihn zu erſchweren. Denn ein folder Aus⸗ 
fall auf dem inneren Markte wird durch kein 
Kartell und durch keine Preisheraufſetzung wett 
gemacht werden können. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 19. Auguſt 1901. 


— Aus Wilhelmshöhe wird berichtet: 
Der Kaiſer machte Sonnabend früh einen 
Spazierritt. Tags zuvor hörte der Monarch den 
Vortrag des Vertreters des Auswärtigen Amts, 
fpäter unternahmen beide Majeſtäten einen fait 
dreiſtündigen Spaziergang in dem Habichtwald. 

— Der neu ernannte Chef der Reichskanzlei 
Alfred Conrad wird ſchon in nächſter Zeit 
feinen bisherigen Wohnſitz verlaſſen und zur 
Uebernahme ſeines neuen Amtes nach Berlin 
überfiedeln. Herr Conrad iſt durch die von ihm 
nicht erwartete Ernennung angeblich ſehr über⸗ 
raſcht worden. 

— Ein Wink. Aus Straßburg i. E. 
wird der „Self. Zig.“ gemeldet: Wie ich zu⸗ 
verläffig erfahre, wurde Weihbiſchof Dr. Mar⸗ 
ba ch vom Papſt erſucht, ſein Rücktrittsgeſuch 
einzureichen. Der Weihbiſchof gilt vielfach als die 
Seele des Widerſtandes, de die elſäſſiſche katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit in den Fragen der Beſetzung des 
Meer Biſcho ſtuhls und der Errichtung einer 
katholiſchen Fakultät in Straßburg geleiſtet hat. 
E Aus Anlaß der um die Südpolar⸗Expedi⸗ 
tion erworbenen Verdienſte hat der Kaiſer ver⸗ 
— —— — —-— RA USEEEEEEEERESE TER TEE 


Daſeins nur einzig und allein ihrem Dienſt und 
ihren Wünſchen geweiht hätte. 

Aber das Aeußerſte, was ihm Ada in dieſer 
Beziehung geſtattete, war, daß er jeden zweiten 
Tag auf die Nachmittagsſtunden nach Friedrichs⸗ 
hagen hinauskommen durfte. Beladen mit den 
duftigſten Kindern Floras, die er hatte auftreiben 
können, traf er dann immer mit dem erſten Zuge 
gleich nach zwölf Uhr ein. Und dabei hatte ein 
von ihm beauftragter Gärtner ſchon in der Frühe 
— dies geſchah einen Tag wie alle Tage — einen 
Strauß der ſchönſten Roſen, die in ſeinen Plan⸗ 
tagen wuchſen, als duftigen „guten Morgen“ an 
Ada Winkler überbracht. Aber nicht nur mit 
den Blüthen der raſtlos ſchaffenden Natur, die 
flüchtig erfreuen und ſchnell verwelken, war tete 
Eduard auf; er ſchleppte auch Blüthen herbei, die 
unpergänglich find und länger andauernde Freude 
gewähren — ſowohl im Genießen ſelbſt, wie auch 
in der Erinnerung. Blüthen des Geiſtes, gute 
Bücher. Ja, der Stammhalter des Hoſſchlächter⸗ 
meiſters, der Lebemann und Reſerveleutnant, der 
ſich vor lauter kameradſchaftlichen und geſellſchaft⸗ 
lichen Verpflichtungen fräher immer kaum die 
Zeit genommen hatte, eine Tageszeitung flüchtig 
zu durchblättern, war im Verkehr mit der drama⸗ 
tiſchen Künſtlerin, die ihren Beruf zwar nicht 
liebte, ihn doch aber ſehr ernſt nahm, bald dahinter 
gekommen, daß die Bildung ſeines Geiſtes recht 
empfindliche Lücken aufwies. Und von dem heißen 
Verlangen beſeelt, Ada zu gefallen, hatte er mit 
dem, ſeinem ungeſtümen Temperament ei 
Eifer danach geſtrebt, der Geliebten im Wien 


(Erites Blatt.) 
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liehen: dem Vorſtand der nautiſchen Abtheilung 
im Reichsmarineamt Kapitän z. S. Schmidt 
den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, 
den Marine⸗Oberbauräthen Kretſchmer und 
Köhn v. Jaski den Kronenorden 3. Klaſſe 
und dem Schiffsbauwerkführer Rabensdorf 
das allgemeine Ehrenzeichen. 

— Der chineſiſche Prinz Tſchun, 
welcher im Auftrage des Kaiſers Kwangſü zur 
Sühne des Mordes des deutſchen Geſandten 
von Ketteler demnächſt eintreffen wird, wird nicht 
in Berlin, ſondern in Potsdam Wohnung er⸗ 
halten. Größere Feſtlichkeiten werden dem chine⸗ 
ſiſchen Prinzen nicht gegeben, doch ſoll derſelbe 
mehreren militäriſchen Vorſtellungen beiwohnen. 

— Die Einnahme des Reichs an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern belief 
ſich in der Zeit vom 1. April bis 31. Juli auf 
256,4 Mill. Mk. oder auf 2,2 Mill. weniger. 
Die Zölle weiſen zum erſten Male feit langer 
Zeit wieder eine Zunahme auf, um 3,5 Mil. 
Dagegen ergab die Zuckerſteuer 7,6 Mill. weniger. 

— Eine deutſche Colonialarmee. 
Wie der „Berl. Loc.⸗Anz.“ von durchaus zuver⸗ 
läſſiger Seite erfahren haben will, hat die viel 
erörterte Idee der Schaffung einer deutſchen 
Colonialarmee jetzt greifbare Geſtalt angenommen. 
In den betheiligten Reſſorts ſoll man zu der An⸗ 
ſich gelangt ſei, daß bei der wachſenden Ausdehnung 
unſerer colonialen Intereſſen die Gründung eines 
Colonialcorps ſich nicht länger umgehen laſſe. 
Man verhehle ſich in den leitenden Kreiſen die 
großen Schwierigkeiten nicht, die der e 
dieſes Projekts entgegenſtehen, insbeſondere ſei man 
ſich ſeiner finanziellen Tragweite bewußt. Darum 
ſei man bemüht, Mittel und Wege zu finden, die 
Organiſation dieſes neu zu ſchaffenden Colonial⸗ 
corps unter möglichſter Schonung der finanziellen 
Kräfte des Reichs ins Leben zu rufen. Der 
leitende Gedanke dabei iſt, eine ſich aus Freiwilligen 
rekrutirende Truppe zu ſchaffen, deren Vorbildung 
von Anfang an ausſchließlich auf den Dienft in 
den Colonien zugeſchnitten iſt. Coloniale Sach⸗ 
verſtändige werden um ihren Rath angegangen 
werden. Die Bildung der Colonialarmee ſelbſt 
werde jedoch die Aufgabe des Grafen Walberjee 
ſein, deſſen gewichtige Meinung in dieſer Ange⸗ 
legenheit bereits eingeholt wurde. — Wir zweifeln 
keinen Augenblick an der Richtigkeit der vorſtehen⸗ 
den Angaben, durch die zugleich dem Gerücht, der 
Jeldmarſchall ſolle Reichskanzler werden, ein Ende 
gemacht wird. 

— Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: „Gegenwärtig beſchäftigen ſich die 
höheren Verwaltungsbehörden vielfach mit den 
Vorarbeiten zur Errichtung der Prüfungs⸗ 
Kommiſſionen, von denen den Hand⸗ 
werkern der Meiftertitel verliehen werden 
ꝓ—p— 
und Verſtehen gleich zu kommen, ſie, wenn es 
anging, noch zu übertreffen. Ganze Nächte hindurch 
hatte er über den Werken alter und moderner 
Literatur geſeſſen, fie durchgeleſen und durchdach 
— mit derſelben Hingabe durchdacht, die er früher 
einzig und allein auf die Rennprogramms des 
Unionelubs zu verwenden pflegte. Und wenn 
Ada im Laufe der Unterhaltung einmal von ir⸗ 
gend einem ihm unbekannten Gemälde oder Bild⸗ 
werk geſprochen, ſo war es am folgenden Tage 
ſein erſtes Beginnen, ſich in die Galerie oder das 
Muſeum zu begeben, in welchem das erwähnte 
Kunſtwerk zu ſehen war. Auch mit dem was auf 
dem Gebiete der Wiſſenſchaften gerade die Ge⸗ 
müther bewegte und erhitzte, beſchäftigte er ſich 
eingehend, — ſo hartes Kopfzerbrechen ihm das 
auch machte — um mit Ada bei Gelegenheit 
darüber ſprechen, nach beſten Kräften mit ſeinen 
Kenntniſſen die ihrigen bereichern zu können. 

Wäre es nicht ſchon die Liebe geweſen, die 
fein ganzes Sein mit Glück erfüllte, er hätte in 
Folge ſeiner Thätigkeit das Ulrich von Huttenſche 
Wort auf ſich anwenden können: „Die Kunſt 
und die Wiſſenſchaften blühen — es iſt eine Luſt 
zu leben!“ 

Wenn er nach Friedrichshagen kam, jo ſetzte 
er es mit ſeinen Bitten — er hatte darin eine 
fo innige Art, daß ihr Niemand lange widerſtehen 
konnte — jedesmal durch, daß Ada mit ihm ge⸗ 
meinſam in irgend einem Gartenreſtaurant zu 
Mittag ſpeiſte. Danach machte man in der Regel 
einen weiten Waldspaziergang, in deſſen Verlauf 
gewöhnlich in irgend einem Nachbarort der Nach⸗ 


ſoll. Bekanntlich tritt als letzter Theil des 
Handwerksorganiſationsgeſetzes vom Jahre 1897 
am 1. Oktober d. Js. der Paſſus über den 
Meiſtertitel in Kraft. Nach dieſem dürfen den 
Meiſtertitel in Verbindung mit der Bezeichnung 
eines Handwerks nur Handwerker führen, wenn 
ſie in ihrem Gewerbe die Befugniß zur Anleitung 
von Lehrlingen erworben und die Meiſterprüfung 
beſtanden haben. Die Abnahme der Prüfung er⸗ 
folgt durch Prüfungskommiſſionen. Die Bildung 
dieſer Kommiſſionen muß in nächſter Zeit voll⸗ 
zogen werden, da mit dem 1. Oktober d. Is. 
ihre Thätigkeit wird beginnen muſſen. Die 
höheren Verwaltungsbehörden ernennen die Mit⸗ 
glieder, welche aus einem Vorſitzenden und vier 
Beifigern beſtehen, jedoch erſt nach Anhörung der 
Handwerkskammern. Um die Feſiſtellung der 
Vorſchläge dieſer Kammern handelt es ſich jetzt 
vielfach. Es wird nach Erledigung dieſer Seite 
der Angelegenheit noch angeſtrebt werden müſſen, 
daß das Verfahren vor den Prüfungskommiſſionen, 
der Gang der Prüfung und die Höhe der Prü⸗ 
fungsgebühren durch Prüfungsordnungen geregelt 
werden. Die Prüfungsordnungen ſollen von den 
Handwerkskammern mit Genehmigung der Landes» 
zentralbehörde erlaſſen werden. Auch hierfür find 
die Vorarbeiten ſo weit gefördert, daß am 1. 
Oktober die vöthigen Schritte gethan fein werden. 
Die BVrüfungsgebühren fließen übrigens‘ den 
Handwerkskammern zu, wofür dieſen aber auch die 
Koſten der Prüfungskommiſſionen zur Laſt fallen.“ 

— Der Händige Ausſchuß des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths, der am Frei⸗ 
tag und Sonnabend in Berlin zu Erörterungen 
über den Zolltarif verſammelt war, hat beſchloſſen, 
eine Reihe von Anträgen zu dem Entwurf an den 
Bundesrath zu richten. Dieſelben fordern: Die 
Beſeltigung der Tranſitlager, geſetzliche Feſtlegung 
des Termins für das Inkrafttreten des Zolltarifs, 
die allgemeine Durchführung des Doppeltarifs für 
alle Producte der Landwirthſchaft, Erhöhung der 
Mindeſtzölle für Getreide und endlich einen an⸗ 
gemeſſenen Schutzzoll für die Erzeugniſſe der 
Gärtnerei. Den Anträgen iſt eine lange Be⸗ 
gründung beigegeben. 

— Gegen die Steuerfrelheit der 
Confumvereine faßte die Breslauer Handels⸗ 
kammer eine Reſolutlon, indem ſie beſchloß, bei 
dem Finanz⸗ und bei dem Handelsminister um 
Aufhebung dieſes Privilegs vorſtellig zu werden. 
Daß der Breslauer Conſumverein, der 70 000 
Mitglieder hat und einen Jahresumſatz von 12 
Millionen Mk. erzielt, weder ſtaatliche noch 
communale Einkommenſteuer zahlt, ift allerdings 
ſchon oft als ungehörig im höchſten Maße be⸗ 
zeichnet worden. Es it wohl anzunehmen, daß 
die angerufenen Miniſter auf die Anregung ein⸗ 
gehen und eine generelle Regelung der Frage für 
ganz Preußen in Angriff nehmen. 

— Aus dem ſoctaldemokratiſchen 
Parteibericht ift erſichtlich, daß gegenwärtig 
75 Genoſſen 17 von den 24 geſeßgebenden 
Körperſchaſten der deutſchen Einzelſtaaten angebören. 

— Ueber die Beleuchtungsart der 
Schulräume hat das bayeriſche Cultusmini⸗ 
ſterlum ein Gutachten hervorragender Augenärzte 
eingefordert. Das Ergebniß iſt, daß Petroleum 
und gewöhnliches Gaslicht gänzlich zu verwerfen 
feien. Auerſches Glählicht und elektriſches Licht 
ſcheinen im Allgemeinen gleichwerthig, aber für 
die meiſten Schulzwecke dürfte die indirecte Art 
der Beleuchtung einer directen vorzuziehen ſein. 

— Die Ham burg⸗Amerikalinie 
hat ihre Dampfer „Palatia“ und „Phönicia* mit 
bedeutendem Gewinn nach England verkauft. 
Beide Schiffe werden durch zwei neue große 
Perſonendampfer erſetzt. Da ſieht man wieder, 
wie die Zeiten ſich ändern. Früher kauften wir 
engliſche Schiffe, heute bezieht England Schiffe 
von uns. 

— —_— 


Heer und Flotte. 


— Frau Oberſt — Herr Haupt» 
mann. Ein ſonderbares militäriſches Rang⸗ 


— uL—¼ẽ — — — — 
mittagskaffee getrunken wurde. Ada zwar trank 
keinen Kaffee; der Arzt hatte ihn ihr in Rückſicht 
auf ihre angegriffenen Nerven verboten. Und jo 
oft und fo viel fie auch darum bat, Eduard ſetzte 
es immer durch, daß ſie auf das ihr nicht zu⸗ 
trägliche Getränk Verzicht leiſtete und dafür Milch 
oder Chocolade nahm. Wenn man dann vom 
Spaziergang heimkehrte, fo ſetzte man ſich auf die 
Veranda oder in den Garten des Hauſes, in dem 
Ada Quartier genommen, und ſpielte eine Partie 
Dame oder Schach. Manchmal, wenn Ada fi 
abgespannt fühlte, las Eduard auch aus leichter 
Lektüre oder aus der Zeitung vor. Und er kannte 
das Spiel ihrer Mienen ſo genau, daß er ſtets 
wußte: Jetzt intereſſirt es ſie nicht mehr, jetzt 
iſt ſie müde und will träumen, jetzt wäre es ihr 
lieb, wenn Du ein Weilchen ſtill wäreſt! Dann, 
wenn der Abend ſeine Schleier herniederſenkte, 
und an dem Stückchen blauen Himmels, das durch 
die großen Nußbäume des Gartens ſichtbar war, 
Stern auf Stern aufleuchteten, nahm Eduard mit 
einem Händedruck und einem Handkuß Abſchied 
und fuhr heim. Und die ganze Rückfahrt und 
den ganzen kommenden Vormittag ſann und grü- 
belte er nur: Womit kannſt Du ihr eine neue 
Freude machen .. womit eroberſt Du Dir wie⸗ 
der ein Stückchen ihres Herzens? 

Das Verhältniß dieſer beiden Menſchen war 
ein ſo reines und ideales, daß ſelbſt die ärgſten 
Läſtermäuler — und ſolche gab es unter den 
Berliner Sommergäſten in Friedrichshagen genug 
— nichts daran zu beſchwätzen und zu bekritteln 


fanden f 
(Fortſezung folgt.) 


verhältniß iſt durch die Ernennung der Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen zum Chef des Füfilier⸗ 
Regiments Nr. 80 zwiſchen dieſer und ihrem 
Gatten geſchaffen worden. Wie alle weiblichen 
Regimentschefs hat die Prinzeſſin den Rang eines 
Oberſten. Der Gemahl, Prinz Friedrich Karl iſt 
jedoch noch lange nicht in einer gleich hohen mili⸗ 
täriſchen Stellung; er iſt zur Zeit Hauptmann 
und Kompagniechef im 1. heſſiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 81. 

— Aus unſeren Schutzgebißten in 
Afrika geht dem „Berl. Lokal⸗Anz.“ die Nach⸗ 
richt zu, daß es in neueſter Zeit gelungen iſt, 
Sudaneſen für die deutſchen Schugtruppen anzu⸗ 
werben, nachdem dies lange Zeit durch England 
unmöglich gemacht worden war. Der Sudaneſe 
giebt den bei weitem beſten Soldaten in dortigen 
Zonen ab. 

— Für unſere Her bſtübungs flotte 
— mit Ausnahme des erſten Geſchwaders und 
einiger kleinen Kreuzer — find bis Mitte dieſer 
Woche taktiſche Uebungen in der deutſchen Nord⸗ 
feebucht vorgeſehen, die mit einer Ausrüftungs- 
übung vor Kuxhaven endigen ſollen. a 

— In Wilhelmshaven läuft am 
heutigen Montag das Linienſchiff „G6“ vom 
Stapel. Das württemdergijche Königspaar und der 
Staatsſekretär des Reichsmarineamtes v. Tirpitz 
wohnen der Feierlichkeit bei. 


Eng ' and und Transvaal. 


Lord Kitchener berichtet nur Schein⸗ 
erfolge der Engländer, während er deren Nieder⸗ 
lagen verſchweigt. Großes Aufſehen hat er von 
der angeblichen Säuberung der Kapkolonie von 
Buren durch General French und Oberſt Gorringe 
gemacht, und trotzdem ſteht feſt, daß die Buren 
auch heute noch glänzende Poſitionen in dieſer 
Kolonie innehaben. Ein in Amfterdam wohnender 
Afrikander hat auf geheimem aber zuverläſſigem 
Wege die Nachricht aus dem Burenlager erhalten, 
daß Leydenburg von den Buren genommen worden 
ſei. Aus dem Lager der Flüchtlinge in Middel⸗ 
burg hat Botha 1000 Mann geholt und die 
Drückeberger wieder gegen die Engländer geſtellt. 
Roodeport iſt durch die Buren vernichtet worden. 
In der Kapkolonie ſchließen ſich unausgeſetzt 
Kolonialtruppen den Buren an. Das iſt etwas 
ganz Neues, daß ſelbſt engliſche Freiwillige aus 
den Kolonien jetzt in größerer Zahl zu den Buren 
übergeben. Bon alledem erfährt man durch 
925 amtlichen Londoner Telegramme natürlich 
nichts. 

Aus Brüflel wird gemeldet, daß zwiſchen 
Botha und Kitchener ein lebhafter Brief⸗ 
wechſel wegen der Proklamation des Letzteren ſtatt⸗ 
finde. Trifft dies zu, dann iſt es auch ganz 
ſicher, daß Kitchener mit der Briefſchreiberei be⸗ 
gonnen hat in der Hoffaung den unüberwind⸗ 
lichen Burengeneral doch noch du beſchwatzen. 
Dieſer ſelbſt aber hat die Kitchener ſche Prokla⸗ 
mation ja ſchon längſt beantwortet, indem er 
Maßnahmen zu einem Vernichtungskriege an⸗ 
ordnete. 

Die Transvaalregierung hat, wie von vorn⸗ 
herein anzunehmen war, alle Angebote, Kaper⸗ 
ſch a e gegen England zu genehmigen, ab⸗ 
gelehnt. 


Präſident Krüger ſtützt feinen Pros 


teſt gegen die letzte Proklamation Kitcheners 
auf die einſchlägigen Beſtimmungen des Haager 
Friedensprotokolls und fordert demgemäß ein ge⸗ 
meinſames Einſchreiten der Großmächte zur Wab⸗ 
rung des Völkerrechts. 

Der berühmte und berüchtigte Cecil 
Rhodes iſt von zwei gänzlich unverdächtigen 
liberalen Mitgliedern des engliſchen Unterhauſes 
der Beſtechung beſchuldigt worden. Rhodes 
wettert gewaltig gegen ſeine Ankläger und erklärt, 
er werde ihnen die Grundloſigkeit ihrer Anſchul⸗ 
digungen uachweiſen. Dazu benöthige er aber der 
bezüͤglichen Korreſpondenzen, die ſich in Südafrika 
befinden und die er ſich ſchicken laſſen werde. 
Dieſe Korreſpondenzen werden ſicherlich niemals 
in London eintreffen. 

Der Etat für Indien weiſt auch dies⸗ 
mal wieder ein Plus von mehreren Millionen 
auf, trotzdem Hungersnoth, furchtbare Seuchen ꝛc. 
an die Finanzkraft dieſer Kolonie geſogen und 
koloſſale Zuſchüſſe Seitens des Mutterlandes er» 
fordert haben. Das Kunſtiſtück der Etatsauf⸗ 
ſtellung für Indien kriegt nur der engliſche Finanz⸗ 
miniſter fertig, jeder andere würde ein wachſendes 
Defizit konſtatiren müſſen, da ein ſolches thatſäch⸗ 
lich beſteht. 


Aus der Provinz. 


„Strasburg, 17. Auguſt. In der Bude 
handlung von J. Novak fand eine polizeiliche 
Hausſuchung ſtatt. Beſchlagnahmt wurden 
vier Exemplare der Broſchüre „Johann Sobieskl“. 
Die Broſchüre war behördlich verboten. Die Haus⸗ 
ſuchung in der Nowak'ſchen Buchhandlung war 
bereits die dritte in dieſem Jahre. 

* Culm, 18. Auguſt. Der Regierungs⸗ 
präſident. ſowie Regierungs⸗ und Baurath Roloff, 
Regierungsaſſeſſor v. Hallem und mehrere Ver⸗ 
treter der königl. Eiſenbahndirektion Danzig wer⸗ 
den am 24. d. Mts. hier eintreffen, um die 
landespolizeiliche Abnahme der Theilſtrecke der 
neuen Bahn Culm⸗Unislaw, Unislaw⸗Alt⸗ 
hauſen zu vollziehen und dem Verkehr zu übers 
geben. Die Abnahme wird um 11,20 Vormit⸗ 
tags in Unislaw beginnen und in einem auf der 
Strecke nach Bedarf haltenden Sonderzuge bis 
Althauſe, fortgejegt werden. Die Strecke von Alt⸗ 
haufen bis Culm wird erſt im nächſten Jahre 
eröffnet werden können, da der Bau der Eiſen⸗ 


bi zweite Bild veranſckaulicht gleichfalls eine 


er find die Dorfhütten von Düffelward ge⸗ 
ellt. 
ſtürmte das franzöſiſche Regiment Bellefond. Es 
iſt im Schlaf von den Hufaren überfallen worden, 
die in der Frühe den Rhein unbemeret überſchritten 
haben. In rdiſe em 9 

ſchwarzen Huſaren die 


bahnbrücke über die Fribbe noch längere Zeit be⸗ 
anſprucht. 

Elbing, 13. Auguſt. An dem Mau ſo⸗ 
le um in Cadinen, das bekanntlich zu einer 
Bet⸗Kapelle für das Kaiſerpa ar her⸗ 
gerichtet wird, wird gegenwärtig elfrig gearbeitet. 
Mit der inneren Ausſchmückung find fünf Maler 
aus Berlin ſeit 14 Tagen beſchäftigt. Zu beiden 
Seiten des kleinen Altars werden buntfarbige 
Fenſter angebracht. Man hofft, bis zum 1. Sep⸗ 
tember d. Is. mit der ganzen Einrichtung fertig 
zu werden. — Auch an den Hafenarbeiten in 
Cadinen wird flott gearbeitet. 

* Elbing, 17. Auguſt. In der bieſigen 
Flußbadeanſtalt ertranken heute der Reſtau⸗ 
rateur Grundmann und der achtjährige Sohn des 
Fleiſchermeiſters Neubert. Grundmann iſt muth⸗ 
maßlich von einem Schlaganfall betroffen worden 
und zog hierbei den Knaben mit ſich in das nur 
flache Waſſer. Der ganze Vorfall blieb unbe⸗ 


merkt. 

* Danzig, 17. Auguſt. Die Kaiſer⸗ 
yacht „Hohenzollern“ trifft erſt am 13. Sep⸗ 
tember hier an der kaiſerlichen Werft ein. Den 
Flotten manövern dürfte der Kaiſer an Bord des 
Panzerſchiffes „Kaiſer Wilheim II.“ beiwohnen. 

* Danzig, 16. Auguſt. Die Bilderge⸗ 
ſchenke, die der Kaiſer den Leibhuſaren 
zugedacht hat. In dem Atelier des Berliner 
Schlachtenmalers v. Koſſak erſchien am Mittwoch 
das Kaiſerpaar. Der Beſuch galt der Beſichtigung 
der neuen Bildwerke, die der Künſtler ſoeben im 
Auftrage des Monarchen fertiggeſtellt hat. Die 
Bilder ſetzen ſich aus drei Gemälden zuſammen, die 
als Geſchenk des Kaiſers für das Offizierkafino 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments in Langſuhr beſtimmt 
find. Die Großthaten der Todtenkopf⸗Brigade 
haben dem Künſtler das Material geliefert. Die 
Darſtellungen beginnen mit einer Eplſode aus dem 
Gefecht bei Jägerndorf im ſiebenjährigen Kriege. 
Schwarze Huſaren haben eine Batterie ruſſiſcher 


Kanoniere mitten auf dem Feldwege über⸗ 
fallen. Die Geſchütze der rothen Kononiere, 
die eben noch in die ſchwarze Schwadron 


hineingefeuert haben, verſtummen vor dem wuchtlgen 
Angriff der Huſaren. Unter ihren Säbelſtreichen 
fallen die Ruſſen einer nach dem andern. Die 
Szenerie iſt Hark und lebendig, voll markanter 
Bewegung und in der Farbe friich und großzügig. 


Epiſode aus dem ſiebenjährigen Krieg, den Ueber⸗ 
Im Hintergrunde liegt der 
In die Vorder⸗ 


all bei Düffelward. 
Rheindamm und Hoch⸗Elten. 


Der Morgen graut. Aus den Häuſern 


jandgemenge erbeuten die 


Franzoſen. Das Schlußbild hat zur Grundlage 
die Schlacht bei Heilsberg im Jahre 1807: Auf 
der breiten Ebene ſprengen die Huſaren in ſcharfer 
Attacke an das 55. franzöſiſche Infanterie⸗Regiment 
heran. Die Franzoſen werden zu ſpät gewahr, 
daß die heranfagenden Reiter Feinde find. Ein 
Nahkampf auf Leben und Tod vermindert die In⸗ 
fanterie; der franzöfifche Oberit fällt, und die 
Fahne der Franzoſen wird eine Beute der Huſaren. 
— Die Schlachtenbilderwerden am 14. September 
vor dem Beginn der Kaiſermanöver in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers im Offizier⸗Kaſino der ſchwarzen 
Hufaren in Langfuhr feierlich aufgeſtellt werden. 
Herr von Koſſak wird den Manövern auf Ein⸗ 
ladung des Kalſers beiwohnen, um neues Material 
zu ſammeln. 

* Allenſtein, 16. Auguſt. Erſchoſſen 
hat ſich geſtern Nachmittag in der Wohnung ſeiner 
Eltern zu Alt⸗Schöneberg der Handlungsgehülfe 
Kalinowski; er war längere Zeit im Schankge⸗ 
ſchäft des Kaufmanns Black hierſelbſt in Stellung, 
nach deren Aufgabe er bei ſeinen Eltern ſich auf⸗ 
hielt. Den Schuß hatte er in den Mund abge⸗ 
geben. Der Grund zu der That des Unglücklichen 
iſt unbekannt. 

* Poſen, 17. Auguſt. In der Zeit vom 
24. bis 27. Auguſt findet hier eine allgemeine 
Zoologiſche Ausftellung ſtatt. Die 
Zahl der Ausſteller beträgt gegen 300. 


Mordprozeß v. Kroſigk. 


Im Gumbinner Mordprozeß wurde 
wie ſchon Tags vorher, ſo auch am Sonnabend in 
der Zeugen⸗Vernehmung fortgefahren. Das Haupt⸗ 
moment aus der Verhandlung am Freitag war 
neben der Mittheilung des Staatsanwalts, daß 
gegebenenfalls nur wegen Todtſchlags oder Beihilfe 
dazu erkannt werden könnte, die Vernehmung des 
Kronzeugen Skopeck, der aber nichts die Angeklagten 
Belaſtendes ausſagte. Dagegen geftaltete ſich die 
Zeugenvernehmung am Sonnabend ungänfliger für 
Marten. Zunächſt kann es zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem Staatsanwalt und den Ver⸗ 
theidigern über die Vernehmung des Gerichtsherrn 
Generalleutnants v. Alten als Zeugen. Verthei⸗ 
diger Burchard erklärte, der Gerichtsherr ſei nicht 
berechtigt, in die Unterſuchurg in irgend einer 
Form einzugreifen. Wenn aber in dieſem Falle 
dennoch derartige Handlungen ſtattgefunden haben, 
fo ſelen fie eben ungeſetzlich geweſen. Es ſei des⸗ 
halb auch unſtatthaft, Se. Exzellenz über derartige 
ungeſetzliche Vermittelungen zu vernehmen. Der 
Staatsanwalt widerſprach dieſer Auffaſſung, und 
das Gericht beſchloß die Vernehmung. Im Ver⸗ 
laufe der Zeugen⸗Vernehmungen wurden dem 
Fahnenſchmied Krieg Widerſprüche nachgewiesen, 
worauf der Zeuge ſich plötzlich unwohl erklärte. Von 
großem Intereſſe war die Ausſage des Zeugen 
Stumbrie s, weil dadurch die Behauptung des An⸗ 


geklagten Marten, die Aeußerung: „Der Hund 
muß Farbe bekennen“ ſei nicht auf d. audi 
ſondern auf das Pferd „Iſidor“ zu beziehen, ei ne 
Stüge erhielt. Ferner ſagte St. aus, es ſei ihm 
beim Antreten der Schwadron, nachdem der Schuß 
gefallen war, aufgefallen, daß M. zu den Dienfi- 
thuenden Unteroffizlern getreten war, obſchon er 
dienſifrei geweſen Tel, Es ſei ihm auch dabe: aufs 
gefallen, daß Marten ſchon auf dem Korridor ein 
erregtes Ausſehen gezeigt hatte. Der Dragoner 
Sawotzki, ein neuer Zeuge, erfuhr die Erſchießung 
v. K.'s um 4 Uhr 50 Min. Gleich darauf be⸗ 
gegnete er in dem dunkelen Korridor einem vom 
Hof kommenden Unteroffizier, mit dem er einige 
Worte wechſelte. Der Präſident läßt hierauf 
Marten vortreten und eine Mütze auffegen. Dann 
fragt er: Sawatzki, erkennen Sie Marten als 
den betr. Unteroffizier wieder Mir ſcheint jo, als 
ob Marten es war. Präſ.: Sawatzki! erkennen 
Sie Marten auch an der Sprache als den Be⸗ 
treffenden wieder? Zeuge: Nein! Präſt. Könner 
Sie das beſchwören? Zeuge: Ja! Marten erklärt. 
er ſei gar nicht zehn Minuten vor 5 Ubr auf 
dem Korridor geweſen. Ihm ſei der ganze be⸗ 
ſchriebene Vorfall und ſelbſt auch das unbewußt, 


daß er einen Mann dort getroffen und geſprochen 


— ne —.— Agent Selleweit, hat 
einer en Dragoner Androweit ger 
— der äußerte, — kenne — Thäter; Mer. 
en und Hickel aber ſeien es nicht. Gegenüber 
einer Ausſage Androweits bekundet Marten. er 
könne gar nicht mit den Zähnen knirſchen was 
M. gethan haben fol, als v. K. ihn we ger 
ſchlechten Reitens abſteigen ließ); er trage ein 


falſches Gebiß. Zeuge Dragoner Weber, der Be 


ſitzer des Karab 


mit dem v. K. er 
wurde, ſagt aus: ſchoſſen 


begegnete auf dem Korri⸗ 


dor einen Unteroffizier mit Mantel und Mütze. 


Es ſchien mir als ob es Marten ſei. Bartuleit 
folgte kurz hinter mir, und ich hörte, wie Marten 
am Fenſier des Korridors ſtehend, den B. fragte : 
Rettet meine Abtheilung fon? An der Stimme 
erkannte ich Marten. Angekl. Marten: Ich hatte 
ſchon am Fenſter geſtanden, als W. hinaufkam. 
und W. verwechſelt mich mit einem Trompeter. 


Weber: Nein, ich weiß genau, daß Marten vor⸗ 
beifam und erſt an das Fenſter trat. — Nun⸗ 
mehr ſpielt ſich eine tragiiche Szene ab. 


Die 
Frau des Angeklagten Hickel theilt mit, daß ihr 
Kind im Sterben liege, und ſie bittet, ihrem Mann 
geſtatten zu wollen, das Kind noch einmal zu 
ſehen. H. bricht in Weinen aus und ſchluchzt. 
Unter Bedeckung von zwei Sergeanten wird er nach 
ſeiner Wohnung geführt, um Abſchied von ſeinem 
Liebling zu nehmen. Nach 20 Minuten wird 9. 
mit verweinten Augen zurückgeführt. 
die Vernehmung des Generals v. Alten. Seine 
Angaben wurden vom Angeklagten Hickel wider⸗ 

ö | Verhandlung ere 


Thorner Nachrichten. 


T born. den 19. Auguft. 


8 [Berfonalien] Der Kanzleiſekretär 
K anzleünſpektor Schott bei dem Oberlandesge 
ri dt und der eiſte Gerichtsſchreiber, Sekretär 
O ehlke bei dem Amtsgericht in Marienwerder 
ſind geſtorben. 

Dem Lehrer Arndt in Gr.⸗Brauſen, Krei s 
Roſenberg, iſt die Rettungsmedaille verliehen a 
worden. 

Der bisherige Kreisſchulinſpektor Engel iſt 
zum Direktor des Lehrerſeminars in Pr.⸗Friedland 
ernannt. 

— [Theater.] Am Sonnabend bereitete 
der Kommandeur des hier garniſonierenden I. Bas 
taillons des Fuß⸗Ariill.⸗Regts Nr. 15 Herr Mojor 
Schindler feinen Soldaten durch eine liebeng⸗ 
würdig gewährte Extra⸗Vorſtellung des unverwüſt⸗ 
lichen Luſiſpiels „Mauerblämchen“ ci 
frohen, äußerſt a N Abend. — Die 
geſtrige Aufführung „Der Raub der Sa⸗ 
biner inen“ war gut beſucht und errang gleich⸗ 
falls einen Aürmiſchen Heiterkeitserfolg. — Am 
Mittwoch dieſer Woche findet nun die ſeit Langem 
vorbereitete Feſtvorſtellung zum Beſten des Fonds 
für die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 

n Thorn ſtatt. Zur Aufführung gelangt bekannt⸗ 
lich des biſtoriſche Feſtſpiel Wie die Alten 
ſungen“ von Karl Niemann. Daß die Direk⸗ 
tion Harnier bei dieſer Gelegenheit über ein aus⸗ 
verkauftes Haus wird quittiren können, dürfen wir 
wohl für felbſtverſtändlich halten, und dies nicht 
nur aus dem Grunde, daß dem Denkmalsfonds 
durch die Vorſtellung ein recht namhafter Beitrag 
zufließen möge, ſondern auch um der rührigen 
Direktion Harnier und allen bei der Aufführung 
Betheiligten auf dieſe Weiſe den wohlverdienten 


deren trefflichem Gelingen abzuſtatten. Näheres 
über die Feſtvorſiellung ift aus dem Anzeigentgei! 
zu erſehen, worauf wir hiermit beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen. — In nächſter Zeit wird der Kgl. 
Hoſſchauſpieler Emil Rich a rd, der zur Zeit 
einzige und beſte Reuter⸗ Interpret der telegraphiſch 
durch Herrn Direktor Harnier berufen worden if, 
noch einige hochintereſſonte Gaſtſpiele an unſerer 
Sommerbühne geben. 

2 [Zum Manb der. Wie wir bereits 
berichteten, wird in dieſem Jahre wie die Juß⸗ 
Regiment Nr. 4 mittels der Eiſenbahn ins 
Manövergelände bei O 
Verladung erfolgt am 20. d. Mis. in Moder. 
Zur Beförderung des Regiments in der Stärke 
von 26 Offizieren, 577 Un und 


7 


Es folgte 


2 


einen 


Dank für die unendliche Mühe und Sorgfalt zu 


teuppen, jo auch das hier garnijoniernde Ulanen⸗ 
ammerftein befördert. Die 


* 


Et Uͤ˙uEdI. 


ieren | 
Mannſchaften, 636 Pferden, 8 Fahrzeugen und 


* 


nie 
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Die Ruhr! if unter den Manſchaften 
auf dem Arkillerie⸗Schießplatz Thorn aufge⸗ 
treten. 

8 [Das Kriegsgerichtl verurtheilte am 
Sonnabend den Kanonier Ernſt Heidrich von 
der 4. Komp. Fuß⸗Art.⸗Regts. No. 11. der 

dem Obergefreiten Becker einen Bruſtbeutel mit 
6 Mt. entwendet, zu 14 Tagen Mittelarreſt. 
Heidrich behauptete, das Geld nur zum Scherz 
genommen zu haben und hat es auch dem die 
Sache unterſuchenden Feldwebel Papke herausge⸗ 
geben. Dieſer meldete den Vorfall nicht gleich, 
da ſowohl Becker, als auch Heidrich baten, von 
einer Weitermeldung Abſtand zu nehmen, und er 
feinen Vorgeſetzten Aerger erſparen wollte. Als 
die Angelegenheit aber allgemein beſprochen wurde, 
mußte er doch Anzeige erſtatten. Der Feldwebel 
Papfke wurde wegen Unterlaſſung der Meldung 
der ſtrafbaren Handlung zu 2 Tagen gelinden Arreſt 
verurtheilt. - 


* Sulmfee, 17. Auguſt. Ein Arbeiter⸗ 
krawall von größerem Umfange ereignete ſich 
im Laufe dieſer Woche auf dem von Szoza⸗ 
nieck i'ſchen Rittergute Nawra, Kreis Thorn. 
Akkordarbeiter waren dort mit dem Einfahren von 
Getreide beſchäftigt; ein Fuder ſollte noch einge⸗ 
bracht werden, das noch nicht ganz aufgeladen war, 
als der Unternehmer Feierabend gebot. Sofort 
legten die Akkordarbeiter die Arbeit nieder und 
waren ſelbſt auf das Zureden des Oberinſpektors 
Donarsfi nicht zu bewegen, das Fuder einzu⸗ 
bringen. Es mußten Leute vom Hofe herbeige⸗ 
rufen werden, welche das Fuder in die Scheune 
schafften. Am andern Tage begab ſich Herr D. 
zu Wagen zu den Akkordarbeitern, welche Getreide 
mähten und zählte demjenigen, der am meiſten 
gegen das Einbringen des Fuders war, einige 
Hiebe mit der Reitpeitſche auf. Sofort komman⸗ 
birte der Unternehmer: „Senſen nieder und los 
auf den Oberinſpektor.“ Daraufhin ſtürzten ſich 
etwa 50 Mann auf Herrn D., der eilig in den 
Wagen ſprang und die Flucht ergriff. Ein Hagel 
von Steinen folgte ihm. So ging es bis auf den 
Hof. Erſt hier legte ſich einigermaßen der Sturm 
und der herbeigerufene Gendarm wollte acht der 
Rädelsführer verhaften. Da aber die andern Ar⸗ 
beiter erklärten, daß ſie ſämmtlich die Arbeit 
niederlegen würden, wenn auch nur einer von ihnen 
verhaftet werden follte, jo wurden auf Wunſch 
des Herrn von Szezaniecki, der nicht ohne Ars 
beiter bleiben wollte, von der Verhaftung Abſtand 
genommen. Trotzdem ſollen die Arbeiter in der 
Nacht Nawra verlaſſen haben. 


—ũ—mæ 1 
Saint-Saöns, Ritter 
des Ordens pour le mérite. 
Einer der hervorragendſten franzöſiſchen Com⸗ 


vier Fahrrädern ind drei Militärſonderzüge er⸗ 
forderlich: 1. Sonderzug Abfahrt von 
Mocker 5,30 Uhr Nachmittags Ankunft in 
Hammerſtein am 21. d. Mts früh 2,36 Uhr.— 
2. Sonderzug; Abfahrt von Mocker 7,30 
Uhr Nachmittags Ankunft in Hammerſtein am 
21. d. M. 4,36 Uhr Morgens. 3. Sonder⸗ 
zug: Abfahrt von Mocker 10,07 Uhr Abends: 
Ankunft in Hammerſtein am 21. d. M. 6,36 
Uhr Morgens. Es iſt dies, fo lange das Regi⸗ 
ment in Thorn ſteht, das erſte Mal, daß die 
Beförderung mit der Eiſenbahn ftattfindet. 
F [Elektrizitätswerke Thor n.] 
Die Baer veröffentlicht jetzt ihren Jahres⸗ 
abſchluß für 1900. Die Geſellſchaft wurde von 
der Bank für elektriſche Induſtrie in Berlin für 
den Erwerb der in elektriſchen Betrieb umge⸗ 
wandelten und ſeit dem Frühjahr 1899 dem 
Verkehr übergebenen ehemaligen Pferdebahn in 
Thorn, ſowie der damaligen im Bau begriffenen 
Erweiterungslinie Thorn⸗Mocker — im Ganzen 
mit einer Länge von 6 ¼ Alm. — und für den 
Erwerb des Licht und Kraſtwerkes für Thorn 
und Mocker mit einem Grundkapital von 1500000 
Mark ins Leben gerufen. Mit der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „Helios“ wurde ein zehnjähriger Betriebs⸗ 
vertrag abgeſchloſſen, nach welchem der „Helios“ 
während der erſten 5 Jahre eine Nettorente von 
4 Prozent und der letzten fünf Jahre eine ſolche 
von 5 Prorent, ferner dle für die Ausſtattung 
des Amortiſatlons⸗ und Erneuerungsfonds er» 
forderlichen Beträge gewährleiſtet und außerdem 
70 Prozent des bei dem Betrieb über die vor⸗ 
ſtehenden Renten hinaus erzielten Reingewinn 
herauszuzahlen hat. Von den Aktien der Elektri⸗ 
zitätswerke Thorn übernahm die Aktiengeſellſchaft 
für Elektrizttätsanlagen in Köln 750 000 Mark. 
Die Elektrizitätswerke Thorn erzielten im Jahre 
1900 einen Reingewinn von 67 500 Mark. Zu 
demselben kommt ein Betrag von 5775 Mark 
Vergütung der „Helios“⸗Akliengeſellſchaft für Do⸗ 
tirung des Reſervefonds und der Tantiemen, jo 
daß ſich ein Geſammtgewinn von 73275 Mark 
ebt. Nach dem Vorſchlage der Verwaltung 
ſollten hiervon dem Reſervefonds 3375 Mark zu⸗ 
geführt, für Tantlemen 2400 Mark verwendet, 
für Erweiterungen 43 000 Mark ausgeworfen und 
auf neue Rechnung 24 500 Mark vorgetragen 
werden. Die Generalverſammlung vom 5. Juni 
hat indeſſen dieſen Vorſchlägen nicht zugeſtimmt, 
ſondern beſchloſſen, eine Dividende don 
4 Prozent mit 60 000 Mark zu vertheilen, 
für Reſervefonds und Tantiemen die vorge⸗ 
ſchlagenen Beträge zu verwenden und dem Amorti⸗ 
ſationsreſervefonds 7500 Mark zu überweiſen. In 
der Bilanz vom 31. Dezember v. Js. figurirt unter 
den Aktiven eine Forderung der „Helios“ Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Höhe von 177 107 Mark. Die 
Konzeſſion für den Erwerb der Bahn ſteht mit 
208 250 Mark, und für Beleuchtung mit 49 500 
Mark zu Buch. 
N . intereſſante Leiſtungl auf 
* niſchem Gebiete konnte man heute im 
„Waldhäuschen“ auf der Bromberger 
Vorſtadt beobachten: die Verſetzung eines großen 
kompletten Gebäudes vermittelſt Rollen auf einen 
anderen, ziemlich weit entfernten Platz. Herr 
Hertwig, der] jetzige Beſitzer des „Wald⸗ 
häuschens“, läßt durch Herrn Maurermeiſter 
Teufel den im Garten belegenen Saalbau an 
das Hauptgebäude herantücken, mit dem er ſpäter, 
nachdem die Wände mit Steinen ausgemauert 
find, ein einheitliches Ganzes bilden wird. Zum 
Zwecke der Verſetzung wurde der geſammte Saal⸗ 
bau, der ein Gewicht von 5⸗ bis 600 Centner 
haben mag, unter Leitung der Herren Teufel 
und Kickelhayn zunächſt in ſich gehörig ab⸗ 
geſteift und dann mittels zehn Bauſchrauben, 
deren jede eine Hebekraft von über 200 Centner 
hat, um 50 Centimeter, alſo einen halben Meter, 
vom alten Fundament gehoben. Dann wurden 
Balken und eiſerne Rollen unter das Gebäude 
gebracht, auf welch letzteren das ganze Bauwerk 
dann mittels Winden nach ſeinem neuen Standort, 
auf das vorher errichtete neue Fundament, Bins | 
gerollt wurde. Die intereſſante Arbeit ging glatt 
von Statten. Der Saal wird an der jehigen. 
Stelle, in Verbindung mit den bisherigen Wirth- 
ſchaftsraumen des „Waldhäuschen“, jedenfalls 
einen ſehr angenehmen Winteraufenthalt bieten. 
An der Seite des Gartens, wo der Saal bisher 
ſtand, ſoll eine lange Kolonnade errichtet werden, 
auch wird an der Weſtſeite ein neuer Eingang 
vom Wäldchen her angelegt werden. 
Patent Liſte,] mitgethelt durch das 
Patent und techniſche Bureau von Paul Müller 
in Berlin NW., Lulſenſtraße 18. Auf eine 
Verrichtung zum Uebertragen von Zeichnungen 
u. dgl. in vergrößertem oder verkleinertem Ma 
ſtabe iſt von Wilhelm Peters in Danzig * 
Patent angemeldet worden. 
e [Welchen Aufſchwung der Gänſe⸗ 
handel] angenommen hat, konnte man geſtern J ha 
Nachmittag auf dem hieſigen Hauptbahnhof be⸗ 
achten; es befanden ſich dort nicht weniger als 
31 Wagenladungen, die theils nach Rummelsburg, 
theils nach Neu Trebbin zur Weiterſendung ges 
langten. Da eine Wagenladung etwa 1200 dieſer 
ſchmackhaften Martinsvögel enthält, fo machte das 
für den g Tag allein 37 200 Stück aus. 
§ [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
an der neugegründeten Volksſchuvde in Abbau 
Niederzehren, Kreig Marienwerder, evangel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. 
Otto zu Marienwerder.) Stelle zu Kl. Leiſtenau, 
Kreis Graudenz, evangel. (zKteisſchulinſpektor, 
Komorowski zu Leſſen.) Stelle zu Blandau, Kreis 
Culm, kothol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen 
zu Brieſen.) Stelle an der Stadtſchule in Schwetz 
kathol. (Kreisſchulinſpektor er in Schwetz. 
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Orden ausge 
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liche Mittheilung über dieſe Ehrung des Compo⸗ 
5705 von „Samſon und Dalia“ lautet; Der 
81 H um geruht, den Componiſten Camille 
; a — aens in Paris, Mitglied der Akademie 
5 Se 7 9 77 km auswärtigen Ritter 
5 a 
und er zu ernennen. een 
an wird nicht fehlgehen, wenn man dieſe 
hohe Auszeichnung, die dem franzöſiſchen e 
Theil geworden ist und in weiteſten 
erregen wird, auf das lebhafte 


in früher 


and, der dug dun zur Schau trug, ein Um⸗ 


eichsh 
a en dt eroberte. Aber das 
riedensklaſſe des ho 

preußiſchen Kriegsordens, 5 ſoeben in 5 
Walder ſee verliehen worden iſt. Als letzter er⸗ 
hielt ihn von deutſchen Ge hrten ath 
Virchow vor einigen Wochen. Der Orden darf 
nur an 30 Deutſche und böchſtens 30 Ausländer 


poniften der Gegenwart iſt mit einem hohen 
zeichnet Die amt⸗ 0 
liche Poſiſchaffner verſuchte Anfangs das Feuer zu 


wenigen 


für Wiſenſchaften ih zie Der Pour le merite 


verliehen werden letztere ſind durch die beiden 
Akademien vorzuſchlagen; die Beſtätigung erfolgt 
durch König. — Charles Camille Saint⸗ 
Sans, der am 9. Oktober 1835 in Paris ge⸗ 
boren wurde, erhielt ſeine erſte Ausbildung am 
dortigen Conſervatorium. 1853 wurde er Organiſt 
an der Kirche St. Mery und 1858 an der be⸗ 
rühmten Madeleinekirche. Im Jahre 1870 gab 
Saint⸗Sabns dieſe Stellung auf, um ſich aus⸗ 
ſchließlich der Compoſition zu widmen. Als Com⸗ 
poniſt hatte er bereits als 17 jähriger junger 
Mann mit einer Symphonie erfolgreich debütirt. 
Weniger Erfolg hatten in Paris ſeine Opern: 
„La princesse jaune“ und „Le timbre d’ar- 
gent;“ ſeine bibliſche Oper „Samſon und Dalila“, 
die in Berlin großen Beifall fand, ſowie die 
große Oper „Ellenne Marcel“ find bisher nur in 
Weimar und Lyon zur Aufführung gelangt. 
Dagegen wuchs ſein Ruf als Inſtrumentalcomponiſt 
von Jahr zu Jahr, und namentlich erlangten 
feine ſymphoniſchen Dichtungen, welche der ſoge⸗ 
nannten Programmmuſik zugehören, eine weit über 
Frankreichs Grenzen hinausreichende Popularität. 
Auf ſeinen zahlreichen Kunſtreiſen wurde er nicht 
nur als Componiſt, ſondern auch als Claviervir⸗ 
tuofe und Dirigent gefeiert. 

Die Auszeichnung Saint = Saens, die Sonn» 
abend Abend in Paris bekannt geworden war, 
erregte dort in allen Kreiſen die größte Befriedi⸗ 
gung. Saint Sasns dürfte, wie einer feiner 
Freunde verſichert, vor feiner Winterfahrt nach 
den canariſchen Inſeln nach Berlin kommen, 
um dem Kaiſer zu danken. 

— _ _ _ _  J 


Vermiſchtes. 


Zwei Wagen der Dampfſtraßenbahn 
ftießen in Paris zuſammen. Zwanzig Perſonen 
wu rden verletzt. e 

Im Circus zu Charleroi (Belgien) 
entſtand eine Panik durch den Ruf „Feuer.“ 
16 Menſchen wurden in dem Gedränge ſchrecklich 
zugerichtet. 

Im Gerichtsgebäude zu Oppeln in 
Oberſchleſien fand ein Dienſtmädchen beim Fegen 
eine Sprengkapſel, die in ihren Händen erplobirte 
und ihr das linke Auge und ſämmtliche Finger 
der linken Hand ausriß. 

In Berlin kam es zu einer wüten Szene, 
weil ein Straßenbahnwagen ein Droſchkenpferd 
überfuhr. Die Droſchkenkutſcher erſtürmten den 
N Wagen und mißhandelten den Führer 

wer. 

Verbrannter Poſtwagen. Aus 
Lichtenfels, 16. Auguſt wird gemeldet: Der 
geſtern Abend 10 Uhr 10 Min. hier aus Groß⸗ 
Probſtzella fällige Perſonenzug traf in Küps mit 
einem brennenden Poſtwagen ein. Dieſer war 
vorher infolge Exploſton einer Petroleumlampe in 
Brand Ba Das Feuer fand reichliche Nah⸗ 

ng, jo daß der ganze Wagen bis auf das eiſerne 
b r Der in dem Wagen befind⸗ 


löſchen, erlitt aber ſchwere Brandwunden. Nur 
der Aufmerkſamkeit des Zugführers, der den 
Brand bemerkte und den Zug zum Stehen brachte, 
iſt es zu danken, daß der Pofiſchaffner aus feiner 
verzweifelten Lage gerettet wurde und mit dem 
Leben davonkam. Es find mehrere hundert Stück 
Poſtpackete verbrannt. 

Der Aufbau der neuen Terraſſen des 
Königlichen Schloſſes in Berlin iſt beendet. Die 
Terraſſen werden mit Strauchwerk bepflanzt. 

Schatzgräber haben neulich der alten 
Gruft auf dem katholiſchen Friedhof zu Myslowitz 
in Oberſchleſſen einen Beſuch abgeſtattet. In 
dieſer Gruft ruhen die Gebeine der alten katholi⸗ 
ſchen Pfarrer, und es hatte ſich die Legende ge⸗ 
bildet, daß dort auch größere Schätze vergraben 
ſelen. Ob die Schaggräber ihr lichtſcheues Thun 
belohnt gefunden haben, iſt unbekannt; an den 
— ſind keine Beſchädigungen gefunden 
wo 


In Weiß waſſer i. d. Lauſitz brannte 
infolge einer Petroleum⸗Exploſion ein Geſchäfts⸗ 
laden aus. Zwei Frauen und zwei Kinder trugen 
lebensgefährliche Brandwunden davon. 

Bei einem Automobilunfall in 
der Nähe von Bordeaux (Frankreich) wurden vier 
Perſoneo getödtet, zwei verwundet. 

Franzöſiſche Chauffeurs 
Mordbuben. Einen brutalen Mord 
einen anderen Namen kann man ihrer That nicht 
geden — haben drei Automobiliften in Liſieux 
verübt. Sie haben dort Hippolyte Lucas, einen 
Octroibeamten, mit Ueberlegung überfahren und 
getödtet. Lucas ſtand vor feinem Steuerhäuschen, 
als das Automobil mit raſender Schnelligkeit 
herankam. Wie es ſeine Pflicht war, trat er vor 
in die Mitte der Straße, um das Automobil an⸗ 
zuhalten und nach ſteuerpflichtigen Gegenſtänden 
zu durchſuchen. Statt aber zu halten, hielt der 
Lenker des Automobils direkt auf Lucas ab, ohne 
auch nur einen Moment die Schnelligkeit zu 
mindern, und überfuhr ihn. Blutüberſtrömt 
wurde Lucas zur Seite geſchleudert und ſtarb nach 
Minuten. Die Automobiliſten aber raſten 
davon, ohne ſich nach ihrem Opfer umzuſehen. Es 
wurden ſofort Telegramme nach allen Richtungen 
ausgeſandt, es gelang aber nicht, ihrer habhaft zu 


aks 


Vom Dresdener Militärgericht 
wurde Leutnant Brauns dorf zu 9 Monaten Feſtung 
verurtheilt, weil er fait die guy 6. Kompagnie 
des 102. Infanterie⸗Regiments durch Ohrfeigen 
und flache Säbelhiebe mißhandelte. 
Ein vor 20 Jahren defertirter 
Soldat wurde in der Perſon des Arbeiters 
J. Gorgel zu Hagen in Weſifalen ermittelt. G. 
war 1880 zum Allenſteiner Dragoner⸗Regimen: 


en, don wo er nach 2 


Neueſte Nachrichten. 
Gumbinnen, 17. Auguſt. 


eingezog ähriger Dienſtzeit 
deſertirte. Der Faßnenflüchtige, Vater von ſteben 
Kindern, muß nun nachdienen und erhält außerdem 
eine ſtrenge Strafe. 


Im Prozeß 
wegen Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk 
beeidigte das Gericht den Hauptselaftungszeugen 
Skopek entgegen dem Antrage der Vertheidigung. 
Der Gerichtshof war einſtimmig der Anſicht, daß 
Skopek glaubwürdig und keiner Theilnahme an 
dem Verbrechen verdächtig ſei. — Der Vertreter 
der Anklage, Oberkriegsgerichtsrath Meyer gab 


einen Proteſt zu den Akten wegen Beſchränkung 


feines Fragerechts an die Zeugen und erklärte, 
der Gerichtshof nehme ihm die Beweismittel zur 


Ueberführung Hickels. 
Hamburg, 17. Auguſt. Die Altoner 
Polizeibehörde verhaftete zwei international 


Juwelendiebe, die Goldſachen zum Ver⸗ 


kauf anboten. Bei 


einer Hausſuchung wurden 


Juwelen und Goldſachen im Werthe von 20 000 


Mark vorgefunden. 

hafteten ſeien identiſch mit den Verbrechern, 

das * Gewölbe in Dresden beraubten. 
ien, 18. 


Die Polizei glaubt, die 2 85 
te 


Auguſt. Der Geburtstag des 


Kaisers Franz Joſeph wurde hier in ſämmtlichen 
Provinzialhauptſtädten durch Gottes dienſte, Paraden, 
Zapfenſtreiche und Reveillen feſtlich begangen. Die 


Städte tragen Flaggenſchmuck. 


Ro m, 18. Auguſt. Der Papfi empfing 
heute die Kardinäle und Prälaten ſowie zahlreiche 


andere Perſönlichkeiten. Die 
Pabſtes iſt ausgezeichnet. 


Geſundheit des 


Neapel, 18. Auguſt. Alle Arbeiter der 
Straßenbahn werden morgen den regelmäßigen 


Dienſt wieder aufnehmen. 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank u Ther- 
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Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 19. Auguſt um 7 Ubr Morgens: 
— 0,96 Meter. Lufttemperatur: + 20 Grand K 


Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nordlüah⸗ 


Deutſchland. 


Dienſtag, den 20. Anguſt: Meiſt 
warm, trocken. 


ſonnig. 


Sonnen Aufgang 4 Ubr 51 Minuten, Untergang 
Minuten. 


7 ubr 15 


Mond + Aufgang 11 Uhr 44 Ninuten Morgens. 


Untergang 9 Uhr 12 Ninuten Abends, 


Berliner telegraphiſche 


E. 

19. * 17. 8. 

* der Fondsbör re ſeſt fe 
Ruffiſche Banknoten . . 1216 35 226,30 
Warſchau 8 Tage 2159. | 215,90 
iſche . 85,40 85,40 

— Konſols Er ed 91,40 91,30 
eußiſche Konſols 3½% 8 100,90 101 05 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 100,75 100,0 
Deutſche Reichsanleihe 3% 91,20 91,20 
Reich he 3½% . 101,20 101,20 

Ar. Pfandbriefe 3% 88,20 89 20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 9800 98,00 
Bofener Pfandbrieſe 31/49/, 1 9820| 9820 
Poſener Pfandbrieſe * 102,50 102,50 
Volniſche Pfandbriefe 4½% 98,004 98,20 
Anleihe 1%/, „„ 4 26.75 26,80 
Italieniſche Rente 4% „ 8 10 97,90 
Aumäniſche Rente von 1894 4% „| 78,10) 78,10 
Dis konto⸗Kommandit⸗Anleighe 175,90 175,90 
Große Berliner Straßendahn⸗Aktien „201,50 201,0 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 15690 156,20 
3 1 10128 185,00 
Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 106,60 106.50 

Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% 4 
Weizen: September 166,00 $ 167,50 
Oktober ea ty ‚ 1167,75 J 169 50 
R 170,50 172.00 

Loco in New⸗ Vork 78 [79% 
Roggen: September 141,75 142 00 
Oltob er sv 143 891 144,50 
Dezember 144,59 | 145,75 


Ehre dem Ehre gebührt 


errn an iche er, 
Wen rich De, Se En Ay 
1897 aus Altona geſchrieben: 

Ich bin bereits 70 Jahre alt und litt jeit 10 
Jahren an Gelenks⸗Rheumatismus, ebenſo an Hü⸗ 
morrholdal⸗Knoten und konnte keine Hilfe finden. 
Nur Ihr hetm's antiarthritif. 
antirbeumatifcher Blut-Beini- 
gungsthee hat mid von meinem Leiden n, 
3 Wochen vollſtändig befreit. Ich ſage Ihneer 
ſowie der Gräfin, über deren Bericht ich in die 
Zeitung geleſen, meinen beſten Dank. 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 


Beſtaudtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß⸗ 
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 
50, Eryngiiblätter 35, Seabioſenblätter 56, Lemus⸗ 
blätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, 
Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radic. 
Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3,59, Eryugiimutrzel 


57, Fenchelwurzel en 
Lapathewurzel 67, Süß holzwurzel 75, Saſſaprill⸗ 
wurzel 35, Fenchel. röm. 3.80, weiß. Senf 3.50, 
Nachtſchattenſtengel 75. f 


75, @rasmurzel 75, 


BRETT 


Standesamt Thorn. — Luedtke 10 ⅜ Mon. 14. Unteroffizier 


7 


det ch. 17. Auguſt b. Is. ſiud hannes Plſarzewskl 1 Mon. 16. Mari⸗ 
Geburten. 0 
1. T. dem Fleiſcher Theophil Czap⸗ Brede 10 T. 18. Hedwig Müller 4 
leweki. 2. T. dem Bauführer Wilhelm Mon. 19. Bronislaw Lietz 1½ Jahre. 
Schindler. 3. T. dem Tapezler Joſeph 20. Landgerichtsbotenmeiſter Albert Als⸗ 
Schulz. 4. S. dem Bäckermeiſter Mari» huth 66 ¼ J. 


Bekanntmachung. 


Die Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten 
für das neue Verwaltungsgebäude der 
Gasanſtalt ſollen zuſammen vergeben 
werden. 

Leiſtungsverzeichniß und Bedingungen 
können gegen Bezahlung einer Schreib⸗ 
gebühr von 50 Pfennigen vom Stabt- 
bauamt bezogen werden. 

Angebote find verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 
28. d. Mis., Vormittage 11 Ubr 
beim Stadtbauaml einzureichen. 

Thorn, den 16. Auguft 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1901 find: 4 Diebſtähle, 2 Sachde⸗ 


Sıbung der Stadtverordnetes⸗Nerſammlung 
am 21. Auguſt er., Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

Betreffend 
die Wahl des Regierungs⸗Militär⸗Awärters Voelkner aus Arnsberg zum 
erſten Stadtſekretär (Vorſteher des General⸗Bureauz) und die Wahl des 

Sekretärs der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
die Feſtſetzung des Wittwengeldes der Schuldiener⸗Wittwe Bulingki. 
die Theilung der 7. Klaſſe der höheren Mädchenſchule und die Annahme 
einer Hilfskraft. 
die Ueberweiſung der Baarmittel pp. des aufgelöſten Kunſtvereins. 
die Aenderung des § 1 des Statuts der gewerblichen Fortbildungsſchul e. 
die Anſtellung des Krankenwärters Dybowski als Schuldiener der höheren 
Mädchenſchule. A 
die Bewilligung einer Gratlfikation an den Chauſſee⸗Aufſeher Haaſe bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt. 
Uebertragung des Miethsvertrages bezüglich des Gewölbes Nr. 24 von der 
Wittwe Rebekka Friedeberg auf den M. Imber. 
die Wahl des Armendeputirten an Stele des verſtorbenen Sattlerme iſters 
Reinelt. 
Nachbewtlligung von 500 Mark für die Straßenbeſprengung. 
Bewilligung von Koſten für Reparatur an der Rampe zwiſchen dem Pegel⸗ 
bäuschen und den Uferbahnſchuppen. 
Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 333 — Culmerſtraße 26 — mit 
18000 Mark. 
den Neubau eines Stakles für das Forſthaus Steinort. 
Bewilligung einer Pauſchalſumme an den Hausbeſitzer Grochowski für die 
Inſtanzſetzung der bis zum 1. April cr. von der höheren Mädchenſchuie 
innegehabten Zimmer in dem Hauſe Junkerſtraße Nr 6. 
die Feſtſetzung der Diäten des Aichmeiſters Braun. 
Gewährung einer jährlichen Unterſtützung an die Wittwe des verſtorbenen 
früheren Materiallenverwalters Schmidt. 
die Wahl von 3 Vertretern der Stadtverordneten für den am 26. und 27. 
Auguſt cr. hier ſtattfindenden Städtetag. 
Regelung der Befoldungen der Lehrperſonen an der höheren Mädchenſchule 
und an den Mittelſchulen. 
die definitive Anſtellung des Polizeiſergeanten Piontek. 
Verbreiterung und Regelung der Querſtraße. 
die Nachbewilligung von Beträgen für die Neuvermeſſung pp. von Neu 
Weißhof, Anfertigung eines Nummerplanes ron der Colonie Welßhof und 
die Aufstellung eines Fluchtlinten ⸗ bezw. Bebauungsplanes für Colonie 
Weißbof und Neu Weißhof. 
Bewilligung des Patronatsbeitrages für den Ausbau des Thurmes der Kirche 
zu Silbersdorf. 
die Reparaturarbeiten an der Kirche zu Zr. Rogau. 
Ertheilung des Zuſchlages auf Um⸗ und Neupflaſterung eines Theiles der 
Brücken⸗ und Coppernicusſtraße. 
Ertheilung des Zuſchlages auf die Arbeiten und Materiallieferung für den 
Neubau eines Verwaltungsgebäudes. 5 
den Vertrag über die Herſtellung eines Tiefbohrbrunnens ouf dem Pfarr⸗ 
gehöft Kielbafin. 
den Betriebsbericht der ſtädiiſchen Gasanſtalt für den Monat März 1901. 
desgleichen für den Monat April 1901. 
die Einladung zum XXI. Weſipr. Provinzial⸗Feuerwehrtage. 
die Protokolle über die monatliche Kaſſenreviſion am 26. Juni 1901. 
den Finalabſchluß der Kinderheimkaſſe für das Rechnungsjahr 1900. 
den Finalabſchluß der Waiſenhauskaſſe für das Rechnungsjahr 1900. 
die Feſtſetzung der Penſion des Chauſſee⸗Auſſeher Haaſe. 5 
den Finalabſchluß der Kämmereikaſſe pro Etatsjahr 1900. 
den Finalabſchluß der Uferkaſſe pro Etalsjahr 1900. 
Deckung des zum Schluſſe des Etatsjahres 1900 bei der Kämmer eikaſſe 
verbliebenen Vorſchuſſes. 
Protokolle über die monatliche Kaſſenreviſion am 31. Juli cc. 
Beleihung des Grundstücks Altſtadt 259/60 — Bäckerſtraße 47 — mit 
noch 1500 Mark. 
die Koſten ſür die Beſchaffung des elektriſchen Windekrahnse. 
den Rechnungsabſchluß der Krankenhauskaſſe pro 1. April 1900/01. 
Beleihung der Grundftüde : 
Altſtädt. Markt 35 mit 33000 Mark | unter Einrechnung der älteren 

1 „ „ 9 4.044 Hypotheken. 
Araberſtraße 7 mit 1800 Mark. 
den Finalabſchluß der Stadtſchulenkaſſe pro Etatsjahr 1900. 
Erſtattung der Umzugskoſten an den Mittelſchullehrer Luckau. 
Bewilligung der Kosten für die Inſtandſetzung der Aufſeherwohnung im 
Culmer⸗Cauſſeehauſe. 
Abkommen mit drm Pionier⸗Bataillon Nr. 17 bezüglich der Durchführung 
einer Waſſerleitung von dem Ziegeleipark bis zum Plonier⸗Landübungeplaße. 
Thorn, den 17. Auguſt 1901. 


Sommertheater in Thorn. 
Victoria- Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 
Mittwoch, den 21. August 1901: 


Feſt⸗Vorſtellung 
zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals: 


Zum erſten Male: 
Nepertoirſtück des Königlichen Schauſpielhauſes Berlin, 
Wiesbaden, Hannover, Caſſel. 


Wie die Alten sungen! 


Hiſtoriſches Feſiſpiel in 4 Akten von Carl Niemann. 
In Scene geſetzt von Oswald Harnier. g 
Koſtüme neu und in hiſtoriſcher Treue angefertigt im Atelier 
3 — Stadttheaters in Danzig. 

Die hiſtoriſchen rſche (mit Heroldstrompeten) ausgeführt von der 
Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 unter perſönlicher Leitung ya Dirigenten 
Herrn Henning. 

(Freikarten wie Abonnementskarten ungültig.) 

Eintrittskarten ab beute im Vorverkauf des Herrn Duszynski zu haben. 


3 Ich bitte dringend, die bereite beſtellten und reſer⸗ 
virten Billets abholen zu wollen, da diejelben ſonſt anderweitig 
vergeben werden müſſen. 


Der Vorfitzende 
des Comites für die aer Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
orn. 


Dr. Kersten, Erſter Bürgermeifier. 


0000500000009 9800000005 


Habe mich in Thorn als 


Arzt m 
niedergelaſſen und wohne am 
Altſtädtiſchen Markt Nr. 8 
— . 1. Buchhändlers Herrn Golembiewski, neben dem 


* 


Dr. med. Breiski, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


— — AÜἄ.rſN———— .. . — 


Am 20. d. Mts. beginnt ein Kurſus für 


Schreibmaſchine (Hammond) 


und Sienographie (Stolze-Schrey.) Honorar 10 Mark. 3 
Weitere Schüler für Handelswiſſenſchaften nimmt auf: 
Berliner Handels-Akademie. 
Zweiginstitut Thorn 


ſonen wegen Straßenſkandals und Unfug, 
25 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ten, 1 Perſon zur Verbüßung von Schul⸗ 
fe zur Arretirung gekommen. 
2263 Fremde waren gemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 Portemonnaie mit größerem Weldbetrage, 
2 Portemonnaies mit kleinen Beträgen, 1 an⸗ 
ſcheinend goldene Broſche, 1 W N 1 
Schachtel mit Corſet (neu), 1 Schachtel mit 


In Händen der Finder: 1 Berloque, 1 
Naſenklemmer, 1 Marktkorb mit Inhalt, 1 
Paar weiße Damenhandſchuhe, 1 Sas Hafer, 
N ſchwarzes Portemonnaie mit 35 Pfg., 1 

n. 


Gebtauchte Rübenbahn 
mit 4 Wagen zu verkaufen. Anfr. 


unter M. G. 750 an die Expedition 
des „Geſelligen“ Graudenz, erwünſcht. 


Unter⸗Agenten 
— isch melden. Wo? sag d. 2 


Einen Lehrlin 


Laufburſchen 


verlangt 
C. B. Dletrich & Sohn. 
arterrewohn. mit Comptoir 
v. 1. Oktober er. Seglerſtr. 6 
zu verm. Zu erfr. im Reſtaurant daſelbſt. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schul ſtraßſe Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Sie 83 a 2} gegen alle Peiniger 
als ſicherſte Hilfe Inſettenwelt ohne jede 
Ausnahme wie Flöhe, Fliegen, Motten, Läuſes Wanzen, 
Kakerlaken, Schwaben, Milben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. 2c., 
die ſich einer koloſſalen Verbreitung, außerordentlichen 
Beliebtheit und ungewöhnlichen Vertrauens erfreuende 
Spezialität Ori. Das Vorzüglichſte und Vernünſtigſte 
gegen ſämtliche Inſekten. Vernichtet radital ſelbſt die 
Brut, iſt dagegen Menſchen und Haustieren garantiert 
unſchädlich. Für wenig Geld zuverläſſiger, ſtaunens⸗ 
werter Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verl 
Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Original⸗ 
kartons mit Flaſche A 30 Pfg., 60 Pfg. und Mk. 1.—, 
niemals ausgewogen. Ueberall erhältli Back 
aſſe ſich 
fred 


Wollen Sie ſich vor Mißerſolgen ſchutzen, io 8 


u 
ſtellen durch Plakate kenntlich. Man d. 
anderes als „Erſatz“ oder „als ehenlg aut“ aufreden. 


In Thorn zu haben det Anders 4 Co., Drogerſe, B. Bauer, Drogerie 
Hugo Claass, Drogerie Anton Koczwara, Drogerie, Paul Weber, Drogerie 
ferner in Briefen Weſtyr. bet . Donat, Löwen-Drogerte, in Mocker der Bruno 
Bauer, Apoth⸗Drogerie. ir 


| Dil Ein J hn n ü, Tivoli, | Zu 
. em rk Berne. a us | DDDITETSÖHENTET, 


Militär⸗Concert „ terit-Karten, 


Direction: Oswald Harnier. 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Er: 


Infanterie⸗Regiments Nr. 176 Dienftag, den 20. Huguft 1901, 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ Bei halben Preiſen. 
hoboiſten Herrn Bormann, Billets im Vorverkauf und an der Kaſſe. 
verbunden mit einem 


Brillant Feuerwerk Preciosa. 


Wohnung Km 
Näh. R. Thober, Grabenſtraße 16. 
Altſtädt. Markt 5 


Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 


Marcus Henius. 
In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 


Arnold Noetzelmann 24 J. 15. Jo⸗ 
milian Zielinski 2½ Mon. 17. Anna 


ebote. — 
Jager) Alete. b. T. den Safe. 1. Felderer, George Weterrep . eine —... | Mittinocy, den 21. Slnguft AP02: 
eigner Jahann Schul; aus Graudenz. und Wanda Wolff. 2, Betgerjohn Gent E Wohnun — A N 6 Entree 30 Pf. . 
F . beer Sacch Yius er 11 II. Etage, beſtehend 5 Sm ee 9 br ab 20 Pf. Feſt⸗Vorſtellung. 
. orf. 3. Arbeiter Jaco scal un . ‚ 9 ittet — — 
ke. e Albertine Tſchenſe 4. Sanitätsſergeant mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗[ Um n Fisch. In Vorbereitung: 


Diätar Carl Schulz. 10. S. dem Serg. Otto Scholz und Bertha Erdmann Fried 
im Inf.⸗Regt 176 Michael Wegner. 11. bof. 5. Sergeant im Inf.-Regt 21 
S. dem Maurergeſellen Albert Romelke. Carl Juſt und Minna Sommer⸗Schön⸗ 


12. 
13. 


don. 14. T. dem Arbeiter Carl Bäckergeſelle Joſeph Birkholz und Fran⸗ 
3 15. T. 8 Kaufmann ziska Rogulski geb. Borkowski. 
Emil Willimczik. 16. T. dem Schiffs⸗ 


bauer Anton Jaruszewski. 17. T. dem Martha Bodequen. 2. Köni 5 
3 „ . gl. Schutz 
eee mann Johann Rofenfeld Berlin mit Wohnun en 


Rn J. 2. Erna Hanſen 7. Mon. 3. Murawski mit Adeline Smarzewskl. 2. 


Helene Stoll 27 Tage. 4. Paul Sko⸗ Stellmachermeiſter Franz Golomski⸗ 


tober cr. zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Die von Herrn Baugewerkmeiſter 
Ilgner innegehabte 


Wohnung, 
Brombergerſtr. 33, iſt v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 


Fiſcherſtraße 55, I. 


Gaflipiele des Kol. Hıiichaujpielers 


c u 
f Pf 8 Emil Richard 
IM 5 (Ritter pp.) 


berühmteſter Reaterdarſteller der Gegenwart 
friſch von der Preſſe, — u Dh 


se per Liter 1 ME. Det Zagerraum At. 6 
Dr. Herzfeld & Lissner, ber Sandeistammer, im Lagerhanſe 
Mocker, Lindenſtr., Ecke Feldſtr. an der Üferbahn, ſüͤdlich der Defen- 
Jernſprecher 114. 3 welcher bis 1. April 1902 


= 2 an Herrn W. Boettcher vermiethet iſt, 
Essigspr it, ſoll 8 1. April 1902 ab, eventl. auch 
Rheinwein essig; von früher, anderweitig vermiethet werden. 


8 inskl. walde. 6. Schuhmacher Johann Zalewski 
. 1 — N = und Marie Blaly, beide Briefen. 7. 


Eheſchlieſtungen. 
1. Eigenthümer Robert Wandel und 


älle. 
Schuhmacher Hermann Chaſſeur Clara Kohn. 3. Steuermann Joſerh von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 1901 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 


i i — — Näheres bei 
netzt 2 Mon. 5. Schlffseignerfcau Schönſee mit Franziska Radziminski Die blaher don Herrn Zabnart Dr. Bi eressi 1 
Henriette Weber 71½ J. 6. —. geb. Rygielski. * — 3 ee ssig 5 2 — wer — | 
Spb 6% Mon. F 8 eic Stent Mersch IaStid⸗Wirfel⸗Ruf⸗Kobltn 0 ß, billigten Preiſen — Culmer iir. 2 
2¾ J. 9. Lisbeth Falk 13 T. 10. pro August 58 Pf. bs Centner franco] Breiteſtraße 31, I iſt von jofort zu 8. Silberstein, Amierſtr. ge 
Arbeiter Andreas Pafat 36 J. 11. Jo- pro Septbr. 60 Pf. J Waggon, Grube vermiethen. Näheres bei Die I. oder II. Etage, renov. von je 1 Laden, anſchließend 3 Zimmer f 


hannes G offeriren 
law Blaszkiewie; 8 ¾ Mon. 13. Char-' Haupt & Hoffmann, Breslau. 


Grabowski 5 Mon. 12. Stanis⸗ 


Herrmann Seelig, é Zimmern u. allem Zubeb. Brüdenftr. 180 Küche vom 1. Oktober zu vermiethen 
Breiteſtraße 38. zu vermiethen. Mielhe ermäßigt. Bwel Blatter. 


ꝶꝙ.1F.1uU — T ˙ñ;7]˙ !.. . ⏑—7¾Ü—,ͤt mpp,..—m.̃ 7˙ . ²•—ꝛ T ̃7Ü PUmxg 5 * 


Kumäibungen Darm: 8-18 N58 Iacob8-Borftadt, vis-ı-vis dem Schlößchen. 
a —„— 


